
Doémenentwicklung, dıe allerdings eın Dogmenfortschritt ist in dem S  inn, als
ob das deposıitum fiıdez sıch quantitatıv fortentwickle. Die TrTeENzZeEN der Dog-
INCIN 3) liegen in ihrer Verhaftetheit die Sprachgestalt einer bestimmten
Epoche, Philosophie und Denkweise. Diese Zeıitgebundenheit ann dazu führen,
dafß altere Dogmen dem Verständnis der OÖffenbarung her entgegenstehen als
dieses erhellen (Beispiele: Ablafß- und Verdienstlehre). Da ine Hierarchie
der Wahrheıiten und damıt auch der dogmatıschen Formulierungen g1bt, sSınd
nıcht alle Dogmen VO  ® derselben Wichtigkeıit, Ja; annn durchaus verfehlte, weil
ınopportune Verkündigung VON Dogmen geben. Abschließend werden 4)
einıge Fragen der zuküniftigen theologischen Entwicklung erortert. möchte
TOLZ des wachsenden Pluralismus der JT heologıen innerhalb der einen Kirche

der Bedeutung eines Lehramtes festgehalten WI1ssen, das für dıe pluralen
Theologien den gemeınsamen Bezıiehungspunkt abgeben soll Allerdings annn

nıcht hinreichend deutlich machen, W1e die praktische Ausübung eıiner solchen
Vermittlungsrolle geschehen soll Hervorgehoben werden verdient der kurze
Passus uüber dıe Entfaltung elner pluralen Theologie, dıe auch die afrıkanischen
un asiıatischen enk- un Sprachformen in der Formuliıerung und Erklärung
VO  \ dogmatischen Aussagen 1ın Rechnung stellt (62 f) sıcht NUT die Mög-
lıchkeit, daß dıe Kırche 1n der heutigen pluralistischen eıt iıhrem unıversalen
Miss1ıonsaulftrag entsprechen ann. Hier wıird 1mM Zusammenhang der Frage der
Dogmenformulierung eın tur dıe Missionstheologie cschr bedeutsames Thema
wenıgstens urz angesprochen. Von seıten der Missıonstheologie hätte 190028  - sıch

gewünscht, WECNN hier ausführlicher geworden ware. ber offensichtlich War

für diese Problematik 1M Rahmen seiner Untersuchung nıcht mehr Platz Es VCI-
dient ber bemerkt werden, da{fß diese Problematik berührt wurde, und
damıt dıe grundsätzlich provinzielle, auf dem abendländisch-philosophi-
schen Bereich beschränkte Sıicht, dıe sonst weitgehend die theologische Diskussion
bestimmt, durchbrochen ist.

In seıner begrenzten Zielsetzung als Beschreibung der Sıtuation Uun! Darstel-
lung der wichtigsten Meıiınungen iın der Frage der Dogmenentwicklung wiıird 11A)  -

das kleine Werk gerade uch mıt KRücksicht auf dıe theologische Erwachsenen-
bildung sechr begrüßen. ert. versucht, möglichst alle Meıiınungen berücksich-
tıgen. Dabei ist ohl manchmal iırenisch und: vermittelnd. Kann InNna

leicht VO der Übereinstimmung zwischen dem Erbsündendogma 1 der For-
mulierung VO  - Irient un: den heutigen theologischen Auffassungen sprechen”

54 mu{ VON FEENEY (nıcht: Feenay) die Redg se1in.
Bendorf Evers

Foucauld, Charles de Briefe An adame de Bondy Aus dem Franzö-
sischen übertragen VO  - Herbert Josef Habbel/Regensburg
1969; 285 S „ Leinen 19,80 mıt 17 Abbildungen

Die Gedanken HARLES FOoUucCAULD'’S SIN für die missionarische Proble-
matık auch heute noch VON Bedeutung. So ist ine deutsche Übersetzung diıeser
Briefsammlung sehr begrüßen; zudem ist S1e ın einer sehr Nüssigen Sprache
geschrieben.

urch dıe Briefe, die FOUCAULD seıt seinem Kıntritt bei den Trappisten bis
ZzZu seinem Tod seine Cousine, Madame de Bondy, schrieb, gewınnt der Leser
einen Einblick in die persönliıche Entwicklung und Reifung dieses einzıgartıgen
Menschen. Auch 1n diesem Buch wird, WwW1e 1n seinen anderen Werken, deutlich,
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daß ıhm darum S1N$, nach dem Evangelium leben Es 1sSt 1Ur 10 schein-
are Paradoxıie, daß d der das verborgene Leben Jesu Nazareth nachahmen
wollte Missıonar tür die Tuareg Nordatrıka wurde, Missionar allerdings
nıcht zunachst durch außere Aktivıtäten, sondern durch Sein, Schweigen und
(rute (12) dadurch dafß die Gegenwart Christi brachte Er verstand sıch
mehr als Vorbereiter der eigentlıchen Missionare un wollte iıhrem Wirken dıe
Grundlagen geben, durch 10C Grammatı Uun! C1iMN Lexikon der Eingebore-
nensprache un durch 358 be Übersetzung des Evangeliums Wenn ıhn auch

wieder drängte, C1NSamı SC1IN, horchte doch auf dıe augenblick-
lichen Bedürfnisse der Kirche (hier un! jetzt) unternahm lange Reisen un
empfing zeitweilıg ununterbrochen Gäste un! Arme

(rerade UNSsSCICT eıt der WIT das Versagen mancher Missionsmethode
eingestehen INUSSCH, 1st das Anliegen FOUCAULD'’S wieder aktuell Vertrauen
INNCNH, Freundschaft mıt den Menschen schließen un!: zurücktreten VOTLT Jesus
Christus

Tutzing Obb Rom Aquinata Böckmann OSB

Hepp, Normann (Hrsg.) Neue (r+emeiındemodelle Herder/Freiburg 971
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Der Rucklaut Kirchenbesuch und Sakramentenempfang als Folge un!:
Zeichen allgemeınen Glaubenskrise un das Bemüuühen u11l 11 inkarnierte
Pastoral geben Anlaß dıe althergebrachten Modelle uUNnseTrTECS Gemeindelebens
kritisch unter dıe Lupe nehmen und den Mut haben, uns VO Alten
verabschieden un! LICUC Gemeindemodelle entwickeln Der Glaube darf sich
nıcht auf den Bereich prıvater Innerlichkeit Un! lebensfremder Jenseitserwar-
tung beschränken, sondern mu{ sıch den konkreten Sıtuationen des gesell-
schaftlichen Lebens als Gottes Anspruch erfahren.

Der Sammelband Von ORMANN HEPP bringt CINISC Versuche AaUSs dem katho-
lischen un evangelıschen Bereich des In- und Auslandes, dıie VO  $ den alten
Formen abweichen, ber alle VO  - apostolischem Mut und pastoralem Eiter
Zeugnis ablegen HEeEPP plädiert für 0a radıkale Änderung der kırchlichen
Praxis autf allen Ebenen Er stellt diese Forderung auf grund Diagnose der
bestehenden Gemeindeformen, die sıch fünf Gruppen gliedern lassen und
sich Von dem Irend „ZUrück der Kirche Von gestern bıs N} Studen-
tengruppen erstrecken, die AUS christlichem Engagement 1NC Anderung der
gesellschaftlichen erhältnisse anstreben,; WIC twa „dıe linksgerichteten
Gruppen der Universität tun sıch bemühen

Anschließend gibt PETER STOCKMEIER geschichtlichen Überblick über
Gemeindestrukturen Von den Urgemeinden bıs ZU Begınn der Neuzeiıt Nach
SC1INeEeTr Aussage paßte sich die Kıirche erstaunlicher Offenheit den Gegeben-
heiten der jeweiligen Gesellschaft und entfaltete LECUC Gemeindestrukturen,
hne die geschichtliche Entwicklung außer acht lassen; „ gesehen, 1st das
erständnis VO  - Kırchengeschichte nıicht 1UTL Illustration, sondern Ansporn ZUrC

Neugestaltung christlıcher Gemeinde“.
Es folgen UU  - Berichte, dıe anhand Fragenkatalos meiıst VOon Mit-

gliedern der Miıtarbeitern der betreffenden Gemeinden verfaßt wurden. HEPP
macht darauf aufmerksam, daß NUTr ZWC]1 Fäallen die Autoren gruppendyna-
miısch geschult N, während die übrigen NUur theologische Ausbildung besaßen
Diese Bemerkung wird verständlich gChH gruppendynamischen Iypologie,
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